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AVNOJ Antifašističko vijeće narodnog oslobođenja Jugoslavije (Antifaschistischer 
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Vorwort 

Trotz der Vereinheitlichungsbemühungen des „Bologna-Prozesses“ sind die Univer-
sitätskulturen der europäischen Hochschulen nach wie vor und aus gutem Grund im-
mer noch verschieden. Auch die Gepflogenheiten, unter denen Universitäten ihre 
StudentInnen zu promovieren pflegen, variieren je nach Tradition und Rechtslage. Die 
Universität Uppsala, an der die vorliegende Arbeit als Dissertation angenommen 
wurde, macht es ihren DoktorandInnen beispielsweise zur Auflage, die eingereichte 
Dissertationsschrift bereits vor der Verteidigung vor der Fakultät in einer im universi-
tären Selbstverlag gedruckten Form vorzulegen. Wenn die Herausgeber der „Balkano-
logischen Veröffentlichungen“ sich gleichwohl dazu entschlossen haben, die Disser-
tation von Iva Lučić erneut in ihrer Reihe zu publizieren, so bedarf dieses auf den 
ersten Blick vielleicht ungewöhnliche Verfahren sicherlich der Erläuterung, hat je-
doch seinen guten Grund: Iva Lučić nämlich hat mir ihrer mittlerweile mehrfach aus-
gezeichneten Arbeit zur Nationswerdung der Muslime im sozialistischen Jugoslawien 
einen für die Jugoslawien-Forschung wie auch für die vergleichende Nationalismus-
Forschung besonderen Beitrag geleistet, der geeignet ist, die Diskussion auf beiden 
Forschungsfeldern zu befruchten. An Literatur zur Nationalitätenpolitik des sozialisti-
schen Jugoslawien mangelt es gewiss nicht, sie füllt mittlerweile Bibliotheken und 
auch das Thema der Nationswerdung der Muslime hat die Forschung bereits des 
Öfteren bewegt. Iva Lučić gelingt es gleichwohl, der bisherigen Forschung zu diesem 
Thema einen ganz neuen Zugang abzuringen und dabei auch manche scheinbar in 
Stein gemeißelte These zu hinterfragen. War die bisherige Forschung zumeist davon 
ausgegangen, dass die Aufwertung der Muslime zur eigenständigen Nation Bosniens 
seit den 1960er Jahren das Ergebnis eines in der Elite wie bei der breiten Bevölkerung 
existenten und tief verankerten Gefühls ethno-nationaler Eigenständigkeit der Mus-
lime gewesen sei, allenfalls vielleicht auch ein machiavellistisches Machtinstrument 
Titos, um den latenten Nationalismus von Serben und Kroaten im multiethnischen 
Bosnien einzuhegen,  so stellt Lučić diese lange Zeit unbefragte Hypothese mit ihrer 
Arbeit gewissermaßen vom Kopf auf die Füße. Im Ergebnis ihrer aus der Nutzung 
bislang unzugänglichen oder ungenutzten Quellenmaterials aus jugoslawischen und 
bosnischen Parteiarchiven gewonnenen Analyse erscheint die Beförderung der 
Muslime zu einer der sechs staatstragenden Völker Jugoslawiens vielmehr als das 
Resultat eines politischen Mobilisierungsprozesses, der ganz wesentlich von der bos-
nischen Parteiführung selbst in Gang gesetzt und gefördert worden ist, weniger aus 
ethnischen als vielmehr aus primär machtpolitischen Gründen. Lučić nähert sich der 
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Frage nach den Entstehungsgründen einer „Muslimischen Nation“ somit von einer 
neuen Perspektive aus und sie findet die Antwort auf diese Frage, indem sie den Blick 
auf die parteiinternen Entscheidungsprozesse als der eigentlichen Quelle dieses natio-
nalitätenpolitischen Aufwertungsaktes lenkt. Mit dieser Deutung führt ihre Arbeit 
über die bisherige Forschung, jener in Bosnien wie auch im „Westen“, hinaus, und 
gerade darin liegt ihr besonderer Wert. Dass die Verfasserin damit zugleich auch einen 
Beitrag leistet, zu der bis auf die Gegenwart auch innerhalb Bosniens heftig diskutierte 
Frage nach der „Genese“ und den konstitutiven Merkmalen einer solchen „muslimi-
schen“ oder wie sie sich selbst inzwischen denominiert „bošnjakischen“ Nation, ver-
leiht ihrer Arbeit zudem eine besondere Gegenwartsrelevanz. Es steht zu hoffen, dass 
sie damit dazu beiträgt, eine bisweilen von hoher Emotionalität geführten Debatte zu 
verwissenschaftlichen. 

All dies erschien den Herausgebern Anlass und Grund genug, die Arbeit trotz des 
bereits zuvor im Rahmen des Universitätsverlags Uppsala erfolgten Publikation er-
neut im Rahmen der „Balkanologischen Veröffentlichungen“ zu veröffentlichen und 
ihr so die Tür zu einer wünschenswerten und verdienten Verbreitung und Resonanz 
in der internationalen Südosteuropa-Forschung zu öffnen. Auch der Universitäts-
verlag Uppsala hat dieser Anregung dankenswerterweise seine Approbation erteilt 
und die damit verbundene Intention einer breiteren Rezeption des Buches ausdrück-
lich begrüßt.  

Hannes Grandits, Wolfgang Höpken                                               
Berlin/Leipzig im Januar 2018 
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